
ETEP-Leitgedanken

Den Blick auf Stärken richten
Erwachsene, die ihren Blick auf Stärken und angemessenes Verhalten richten, 
fördern damit das Selbstvertrauen eines Kindes, während die Konzentration 
auf Auffälligkeiten und Defizite die Selbstwahrnehmung des Kindes in Richtung 
„Versager“ lenkt und damit seine Entwicklungsmöglichkeiten einschränkt.

Der Entwicklungslogik folgen
Beim Erlernen des Lesens, Schreibens und Rechnens ist es uns selbst-
verständlich, dass neue Lernschritte bestimmter Voraussetzungen bedürfen, 
um Erfolge zu erzielen. Dies trifft auch auf sozial-emotionale Kompetenzen 
zu; das heißt: Förderziele sollen einer typischen Abfolge von Entwicklungs-
schritten folgen, um die Änderungen an das aktuelle Niveau anzupassen und 
um Über- und Unterforderung zu vermeiden. Gleichzeitig sollte die Individualität 
jedes Kindes hinsichtlich seines Entwicklungstempos, seiner biologischen 
Voraussetzungen, seiner persönlichen Erfahrungen etc. berücksichtigt werden.

Freude und Erfolg gewährleisten
Freudvolle und erfolgreiche Erfahrungen steigern die Lernmotivation, 
auch hinsichtlich der Bereitschaft neue, angemessene Verhaltensweisen 
auszuprobieren; das heißt: Lehrer/innen sollten – auch und gerade in 
der Förderung von Kindern mit Verhaltensauffälligkeiten – vielfältige 
Gelegenheiten bereitstellen, um solche Erfahrungen zu ermöglichen.

Für bedeutsame Erfahrungen sorgen
Nachhaltiges Lernen durch persönlich und gesellschaftlich bedeutsame 
Erfahrungen erfolgt dann, wenn die Kinder die Chance haben, erworbene 
Verhaltensfähigkeiten auch in anderen Lebensbereichen erfolgreich und 
befriedigend anzuwenden.
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